
 

Mehr Auswahl, weniger Bürokratie: 
Ein modernes Landtagswahlrecht  
für Niedersachsen 
Die Ausgangslage: Warum das aktuelle System an seine Grenzen stößt 
Der Niedersächsische Staatsgerichtshof hat entschieden: Die Wahlkreise im Land müssen 
neu zugeschnitten werden. Der Grund ist die Bevölkerungsentwicklung – die Zahl der 
Wahlberechtigten in den einzelnen Kreisen weicht inzwischen zu stark voneinander ab. 
Das verletzt den Grundsatz der Wahlgleichheit. 

Der ursprüngliche Plan der Regierungskoalition, einfach mehr Wahlkreise zu schaffen (90 
statt 87), erweist sich als Sackgasse. Berechnungen zeigen, dass dies das Problem nur 
kurzfristig lösen würde. Schon bei kleinen Verschiebungen in der Bevölkerung müssten 
die Grenzen erneut angepasst werden. Zudem droht ein „XXL-Landtag“: Da in der Regel 
mehr Direktmandate gewonnen werden, als einer Partei nach ihrem Gesamtergebnis 
eigentlich zustehen, bläht sich das Parlament durch sogenannte Überhang- und 
Ausgleichsmandate immer weiter auf. Statt der vorgesehenen 135 Abgeordneten sitzen 
bereits jetzt 146 im Landtag – künftig könnten es bis zu 180 sein. 

Unsere Lösung: Wahlkreise, die mitdenken 
Wir schlagen einen Wechsel zu einem System vor, das international bereits bewährt ist: 
die personalisierte Verhältniswahl in größeren Mehrmandats-Wahlkreisen. 

Was bedeutet das konkret? 

Größere Gebiete: Statt vieler kleiner Wahlkreise mit nur einer siegreichen Person legen 
wir jeweils zwei bis sechs Wahlkreise zu einem großen zusammen. Die Zahl der 
Wahlkreise sinkt damit auf etwa 25. 

Mehrere Abgeordnete pro Region: In diesen neuen Wahlkreisen werden – je nach 
Einwohnerzahl – zwei bis sechs Abgeordnete direkt gewählt. Insgesamt werden so 100 
Mandate direkt in den Regionen vergeben, die restlichen 35 Plätze über die Landeslisten 
der Parteien besetzt. 



Echte Wahlfreiheit für die Bürgerinnen und Bürger: Wir führen das bewährte Drei-
Stimmen-System der Kommunalwahl ein. Die Wählerinnen und Wähler haben dadurch viel 
mehr Einfluss: 
 
Kumulieren: Sie können einer Kandidatin oder einem Kandidaten bis zu drei Stimmen 
geben, um deren Chancen gezielt zu erhöhen. 
 
Panaschieren: Sie können ihre drei Stimmen auf Kandidatinnen und Kandidaten verteilen, 
die verschiedenen Parteien angehören können. 

Wer es lieber einfach mag, macht wie bisher das Kreuz bei der Landesliste einer Partei. 

Die Vorteile auf einen Blick 

1.  Stabilität und Planungssicherheit: Da die Wahlkreise größer sind, wirken sich 
Bevölkerungsschwankungen kaum noch auf die Wahlkreisgrenzen aus. Das ständige 
„Umzeichnen“ der Landkarte entfällt. 

2.  Ein Landtag mit Maß: Das System verhindert das unkontrollierte Aufblähen des 
Parlaments. Da die Wahlkreismandate bereits das tatsächliche Kräfteverhältnis der 
Parteien widerspiegeln, entstehen kaum noch Überhangmandate. Der Landtag bleibt 
kompakt und arbeitsfähig. 

3.  Näher an den Bürgerinnen und Bürgern: In den neuen, größeren Wahlkreisen sind 
künftig meist Abgeordnete unterschiedlicher Parteien vertreten. Das bedeutet: 
Bürgerinnen und Bürger finden in ihrer Region eher eine direkte Ansprechperson, die auch 
ihre politische Überzeugung teilt. 

4.  Mehr Vielfalt im Parlament: Das neue System fördert die Parität. In den bisherigen 
„Einer-Wahlkreisen“ wird oft nach dem Prinzip „Sicher ist sicher“ nominiert, was meist 
männliche Bewerber begünstigt. Offene Listen in größeren Wahlkreisen geben Frauen und 
jüngeren Kandidatinnen und Kandidaten deutlich bessere Chancen, direkt gewählt zu 
werden. 
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